
um ganz ehrlich zu sein: Bisher dachte
ich immer, in Zeitschriften wie dieser
liest man die Texte, schaut sich die Bilder
an, nimmt vielleicht die eine oder an-
dere Anregung für einen Museums-
besuch mit (empfiehlt das Heft, sehr in
unserem Sinne, weiter) – das wär’s dann
aber schon. Dass das Blatt gelegentlich
auch unter die Lupe genommen wird,
und zwar im wahrsten Wortsinne, war
mir dagegen neu. Unser Plauener Leser
Dieter John besah sich die originalge-
treuen, 1849 entstandenen Zeichnungen
vom Bau der beiden großen Vogtland-
brücken (Beitrag über Johann Andreas
Schubert im vorigen Heft) unter dem
Vergrößerungsglas und konnte „viele
interessante Details“ erkennen. Der
Tipp ist angekommen.

Aus Nürnberg schrieb uns Gottfried
Wunderlich. Der gebürtige Vogtländer
liest den „Historikus“ von Beginn an,
findet „alle Hefte höchst interessant ...
mit liebevoll zusammengetragenen, gut
recherchierten Themen, grafisch und
technisch in einem anspruchsvollen
Niveau“ und wünscht uns bei der „Suche
und Auswahl von Themen und interes-
santen Stoffen ... allzeit ein gutes
Händchen“. Danke, bisher gibt es keine
Anzeichen, dass uns der Stoff knapp wer-
den könnte.

Professor Werner Bramke, Leipzig,
„gefällt das Profil in der Mischung von
historischen Beiträgen aus weiter zu-
rückliegenden Perio-
den und Themen mit
aktuellem Bezug“.
Auch der „Schuss
Lokalpatriotismus“
scheint dem namhaf-
ten Experten für
Neuere und Neueste
Geschichte „legitim“,
denn „Heimatver-
bundenheit zu er-
zeugen ist keines-
wegs altmodisch,
sondern schafft einen
Ruhepunkt in der
hektischen Globa-
lisierung ...“ 

Nicht ganz so
glücklich war Dr. Klaus Mauersberger,
Kustos der TU Dresden, mit dem „Star-
konstrukteur“ Schubert (Titel Heft II-
08). Natürlich kann man über diesen
Aufmacher streiten, ihn als zu reißerisch
oder wissenschaftlich grenzwertig emp-
finden. Bloß: Mit staubtrockenen
Ankündigungen à la „Vor 200 Jahren
wurde XYZ geboren“ und einem bie-
deren Schwarz-Weiß-Titelbildchen  ist in
der grellbunten Medienwelt heutzutage
kein Blumentopf mehr zu gewinnen. 

Es klingt paradox: Von der Vomag,
dem einstigen Großbetrieb am Plauener
Elsterufer, ist nur eine Verbindungs-
brücke über den Fluss übrig geblieben,
sogar weitgehend im Zustand von 1945.
Trotzdem hat sich bisher kaum jemand

für das Baudenkmal interessiert. Jetzt
ist der  Plauener Gymnasiast Fabian
Lippold den Spuren der Vergangenheit
nachgegangen. Den ersten Teil seiner
Arbeit über die Vomag konnten Sie im
vorigen „Historikus“ lesen, nun stellt der
18-Jährige die Ergebnisse seiner Recher-
chen zu Panzerbrücke und Panzerhalle
vor. Von letzterer gibt es übrigens keine
qualitativ höherwertigen Fotos; was Sie
auf den Titel sehen, ist eine dem Original
nahekommende Computermontage an-
hand von Luftbildaufnahmen.

Über den Klimawandel wird seit eini-
gen Jahren viel geredet und geschrieben.
Zeigt sich ein Lebewesen aus dem son-
nigen Süden in unseren Sphären, heißt
es sofort: kein Wunder,
die Erderwärmung.
Kaum auszudenken, wie
groß das Geschrei wäre,
käme im Sommer 2008
eine Heuschreckenpla-
ge über uns. Das aber ist
äußerst unwahrschein-
lich, denn seit 250 Jah-
ren haben sich die we-
nig possierlichen Tier-
chen aus dem warmen
Orient nicht mehr in
Deutschland blicken
lassen. Dafür drangsa-
lierten sie unsere Vor-
fahren auf das Übelste.
Vielleicht wird die ak-

tuelle Klimadiskus-
sion mitunter doch
etwas hitzig geführt?  

Nicht überhitzt,
sondern  mit Be-
dacht hat der Verein
für vogtländische
Geschichte, Volks-
und Landeskunde
eine weitere Aus-
gabe der „Berühm-
ten Vogtländer“ in
Angriff genommen.
Drei Bände mit
Kurzbiografien sol-
cher verdienstvollen
Frauen und Männer
sind schon veröf-

fentlicht worden, nun soll ein vierter
und gleichzeitig letzter folgen. Die mei-
sten Lebensläufe werden auch dieses
Mal  wieder von Mitgliedern des
Vereins geschrieben, doch selbst die
kennen möglicherweise nicht alle
Vogtländer, die Außergewöhnliches ge-
leistet haben. Sollte Ihnen jetzt etwa
der Name eines Menschen durch den
Kopf gehen, der bis dato ungewürdigt
geblieben ist, dann zögern Sie nicht und
rufen an: Martina Röber  (Vereinsvor-
sitzende), Stadtarchiv Plauen, Telefon
03741 2911440. Aber nicht zu lange war-
ten, am 31. Mai 2008 ist Redaktions-
schluss.

Ihr Andreas Krone

Liebe Freunde des „Historikus“,
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Der Unterschied 
zwischen Gott und den

Historikern besteht
hauptsächlich darin,

dass Gott  die
Vergangenheit  nicht
mehr ändern kann.  

Samuel Butler (1835 - 1902), englischer
Schriftsteller, Philosoph und Essayist
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